
Anlage 1  

Finanzielle Auswirkungen 
Die Verwaltung kann die finanziellen Auswirkungen nur anhand von Schätzungen benennen. Die 
tatsächlichen Kosten hängen von der individuellen Entscheidung der einzelnen 
Nutzungsberechtigten ab: Sie können die bestehende Grabstätte zukünftig als Urnen-
Wahlgrabstätte nutzen oder eine Sargbestattung auf einem anderen städtischen Friedhof 
einschließlich Umbettung der bereits beigesetzten Verstorbenen wählen. Hinzu kommt, dass die 
Höhe der für die Stadt anfallenden Kosten von der individuellen Gestaltung des Grabbeetes und 
Grabmals der bisherigen Grabstätte abhängig ist.  
 
Es bestehen zurzeit rund 540 Nutzungsrechte an Erd-Wahlgräbern. Bei der nachfolgenden 
Schätzung wird angenommen, dass sich 250 der Nutzungsberechtigten dafür entscheiden, das 
bestehende Erd-Wahlgrab in ein Urnen-Wahlgrab umwandeln zu lassen und 140 
Nutzungsberechtigte eine Umbettung aus der bisherigen Grabstätte auf einen anderen Friedhof 
wünschen. Es wird angenommen, dass die verbleibenden 190 Nutzungsberechtigten ihre 
Grabstätte nicht weiter nutzen wollen und nach Ablauf der Nutzungszeit regulär an die Stadt 
zurückgeben. 
 
Ertragsausfälle durch Umwidmung in Urnenwahlgräber 
Angenommen wird in diesem Rechenbeispiel, dass sich von rund 540 Nutzungsberechtigten 250 
dafür entscheiden, die bestehende Grabstätte zu behalten und bei einem Wiedererwerb als 
kostengünstigere Urnen-Wahlgrabstätte weiter zu nutzen. Dadurch entstehen der Stadt 
Mindereinnahmen an Nutzungsrechten, denn Urnenwahlgräber sind günstiger als Erdwahlgräber. 
 
Aktuell gibt es auf dem Stadtteilfriedhof Badenstedt (Neu) etwa 2/3 zweistellige Erd-Wahlgräber 
und 1/3 einstellige Erdwahlgräber. Davon ausgehend, dass 170 (2/3) dieser 250 Betroffenen ein 
zweistelliges Erd-Wahlgrab in ein 1,5-m²-Urnen-Wahlgrab umwandeln lassen und 80 (1/3) der 
Betroffenen ein einstelliges Erd-Wahlgrab in ein 1,5-m²-Urnen-Wahlgrab umwandeln lassen, 
ergibt sich folgende Rechnung: 
 
170 x 4.806 = 817.020 Euro (Einnahmen bei zwei Erd-Wahlgrabstellen) 
170 x 2.043 = 347.310 Euro (Einnahmen für ein 1,5-m²-Urnen-Wahlgab) 

Mindereinnahmen bei zweistelligen Erd-Wahlgräbern = ca. 469.710 Euro. 
 
80 x 2.403 = 192.240 Euro (Einnahmen bei einer Erd-Wahlgrabstelle) 
80 x 2.043= 163.440 Euro (Einnahmen für ein 1,5-m²-Urnen-Wahlgab) 

Mindereinnahmen bei einstelligen Erd-Wahlgräbern = ca. 28.800 Euro. 
 
Geschätzte Mindereinnahmen durch kostengünstigeren Wiedererwerb von Nutzungsrechten an 
Urnen-Wahlgräbern anstelle von Erd-Wahlgräbern in Höhe von ca. 498.510 Euro. 
 
Dies verteilt sich jedoch auf mehrere Jahre. Die Verwaltung geht aktuell von ca. 40.000 Euro 
Ertragsausfall pro Jahr aus.  
 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen durch Umbettungen 
Mit einer Umbettung sind Sach- und Dienstleistungen für das Entnehmen, Transportieren und 
Wiederbeisetzen der sterblichen Überreste und das Herrichten der neuen Grabstätte verbunden. 
Angenommen wird, dass ca. 140 Umbettungen durchgeführt werden sollen.  
 



1) Für Leistungen eines Bestattungsunternehmens (Bereitstellen eines neuen Sarges für die 
Umbettung, Transport zum neuen Bestattungsort [gesetzlich vorgeschrieben]) bei 
geschätzten Kosten in Höhe von 1.500 € pro Grabstelle und in der Annahme, dass aus 
100 zweistelligen Grabstätten bzw. 40 einstelligen Grabstätten umgebettet werden soll: 

 
 100 x 2 x  1.500 € =  300.000 Euro 
   40 x 1.500 € = 60.000 Euro 
 Kosten Bestatter:  360.000 Euro 
. 

 
2) Für Leistungen einer Steinmetzfirma (Abnehmen des Grabmals, Erstellen eines 

Fundaments am neuen Standort und Befestigen des Grabmals] bei geschätzten Kosten 
von 1.400 € pro Grabstätte und in der Annahme, dass ca. 100 Nutzungsberechtigte, die 
eine Umbettung wünschen, ein stehendes Grabmal am neuen Standort weiternutzen 
möchten. 

 
Kosten Steinmetzarbeiten: 
100 x 1.400 € =  140.000 Euro 

 
3) Es fallen Kosten für die Entschädigung des bestehenden Grabbeetes je nach individueller 

Gestaltung an. Dabei werden die gleichen Annahmen wie unter 1) zugrunde gelegt: 
 
 100 x ca. 140 € = 14.000 Euro (zweistelliges Erd-Wahlgrab) 
   40 x ca. 70 € = 2.800 Euro (einstelliges Erd-Wahlgrab) 
 
Die Kosten für die Entschädigung der bestehenden Grabbeete betragen ca. 16.800 Euro. 
 

 
Gesamt-Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 516.800 Euro 
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Hinweise zu den Boden- und Grundwasserverhältnissen: 
Die Böden im Bereich des Stadtteilfriedhofs Badenstedt (Neu) haben einen hohen Schluff- und 
Ton-Anteil bis in sechs Metern Tiefe (siehe Bodenprofile am Ende der Anlage). Der Boden ist 
dadurch sauerstoffarm und sehr fest. Fehlt Sauerstoff, erfolgt die Verwesung des Leichnams stark 
verzögert bzw. unvollständig.  
 
Erschwerend für die Verwesung kommt hinzu, dass das Grundwasser auf dem Stadtteilfriedhof 
Badenstedt (Neu) bis in die Sargzone ansteht.  

 
Abb. 1: Aufbau eines des Erdgrabes 
aus: Dr. Pelzer und Partner, Bodenbelastungen in der Nachbarschaft von Friedhöfen  
Projekt 20114 Bericht vom 4.5.2010, S. 14 
 
 
Aus der systematischen Erfassung verschiedener Messpunkte der Grundwasserflurabstände 
(Abstand von Geländeoberkante bis Beginn des Grundwasserleiters) ist ablesbar, dass der 
Grundwasserflurabstand auf dem Friedhofsgelände bei mittlerem Grundwasserstand zwischen 
1,80 m und 2,50 m liegt (siehe Abb. 2). Bei maximalem Grundwasserstand beträgt der Abstand 
des Grundwassers zur Geländeoberkante zwischen 0,80 m und 1,70 m (siehe Abb. 3). Aufgrund 
der Beisetzungstiefe von 1,80 m gibt es auf dem Friedhof keinen Bereich, der dauerhaft ohne 
Grundwasserkontakt ist. Die Zersetzung wird also nicht nur durch die schluff- und tonhaltigen 
Böden, sondern auch durch die regelmäßige Nässe im Boden erschwert. 
 
  



Grundwasserdaten:  

Abb. 2: Der mittlere Grundwasserflurabstand befindet sich für den Stadtteilfriedhof 
Badenstedt (Neu) nur knapp unterhalb der Tiefe für Erdbestattungen (1,80 m).  

 

Abb. 3: Die Beisetzungstiefe liegt bei 1,80 m. Bei maximalem Grundwasserstand ist der 
Flurabstand zwischen 1,00 und 1,50 m, so dass Grundwasser in der Beisetzungszone ansteht. 

 

  



Bodenprofile: 

Einzeldarstellungen der Bodenprofile vom Stadtteilfriedhof Badenstedt, 

Bohrung Nr. 4501-005 

 



Einzeldarstellungen der Bodenprofile vom Stadtteilfriedhof Badenstedt, 

Bohrung Nr. 4501-088 

 

  



Einzeldarstellungen der Bodenprofile vom Stadtteilfriedhof Badenstedt, 

Bohrung Nr. 4501-089 
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Statistische Auswertungen 
Aus der Tabelle geht hervor, dass der größte Teil der Beisetzungen auf dem Stadtteilfriedhof 
Badenstedt (Neu) in Urnen erfolgt. Die Zahl der Beisetzungen ist relativ konstant. 
 
Badenstedt Neu Beisetzungen 

 
Jahr Urne Sarg Gesamt 

 
2018 78 31 109 

 
2019 84 38 122 

 
2020 79 23 102 

 
2021 100 32 132 

 
2022 104 21 125 
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Bisherige Entwicklung:  
Der Stadtteilfriedhof Badenstedt (Neu) besteht seit 1909. Der Friedhof wurde in den 1930er 
Jahren, in den 1950er Jahren und zum letzten Mal in den 1960er Jahren erweitert. Eine 
Wiederbelegung der bereits bestehenden Friedhofsflächen schien jeweils nicht in Frage zu 
kommen.  
 
1973 wurde begonnen, die bestehenden Erd-Reihengrabfelder zum zweiten Mal zu belegen. Es 
zeigte sich aber beim Öffnen dieser bereits einmal belegten Grabstätten, dass die Verwesung der 
ersten Belegung trotz Einhaltung der Ruhezeiten nicht vollständig abgeschlossen war. Dies liegt 
an den für Beisetzungen ungünstigen Boden- und Grundwasserverhältnissen: Die vor allem 
schluffhaltigen und tonhaltigen Böden sind aus bodenkundlicher Sicht für Bestattungen 
ungeeignet. Außerdem besteht Kontakt zum Grundwasser.  
 
Diese Erkenntnisse führten Ende 1982 nach einem etwa zehnjährigen Entscheidungsprozess 
zwischen Bezirksrat, engagierten Bürger*innen, dem Bürgerverein Badenstedt und Umgebung 
e.V. sowie der Verwaltung zum Beschluss des Rates, den Friedhof ab 1983 für Erdbestattungen 
zu schließen und künftig ausschließlich für Urnenbestattungen zu nutzen. Außerdem wurde 
beschlossen, den Friedhof auch nicht um die in der Diskussion befindliche Erweiterungsfläche zu 
vergrößern, da auch diese Fläche nach gutachterlicher Stellungnahme ungeeignete Boden- und 
Wasserbedingungen aufweist (DS 772/1982 und DS 1199/1982).  
 
Aufgrund des engagierten Begehrens der Bevölkerung im Stadtteil Badenstedt wurde der Friedhof 
im Jahr 1991 mit Ratsbeschluss wieder für Erdbestattungen geöffnet (DS 337/1991), obwohl sich 
an den für eine Verwesung ungeeigneten Ausgangsbedingungen nichts verändert hatte. Somit 
wurde auch entschieden, wieder in Erd-Reihengräbern zu bestatten und die Zweitbelegung der 
bestehenden Erd-Reihengrabfelder fortzusetzen.  
 
Inzwischen wurden alle bestehenden Erd-Reihengräber zum zweiten Mal belegt. Viele dieser Erd-
Reihengrabfelder sind seit längerer Zeit eingeebnet. Die für Reihengräber vorgesehene Abteilung 
wird nun mit einer Drittbelegung genutzt. Um den Verwesungsgrad der freien Erd-
Reihengrabfelder festzustellen, führte die Verwaltung (im Jahr 2019) Probeschachtungen in 
verschiedenen Bereichen des Friedhofs durch. Die ausgewählten Gräberfelder wurden zwischen 
1976 und 1995 belegt. Sie zeigen einen sehr schlechten Verwesungszustand. Selbst in Gräbern, 
die mehr als die doppelte Ruhezeit (Friedhofssatzung: 20 Jahre Ruhezeit) zur Verfügung hatten, 
finden sich teilweise intakte Sarg- und Leichenteile in stark vernässtem Boden.  
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Fotos von Probeschachtungen: 

 

 

Die Grabstätte wurde für eine Sargbeisetzung (Abt. 27) 
vorbereitet. Noch bevor die Beisetzung erfolgt, steht sie  
10-15 cm unter Wasser.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bei dieser Probeschachtung fanden sich in ca. 1,10 m 
Tiefe der vollkommen erhaltene Sargdeckel einer 
Beisetzung von 1977/78 (Abt. 33). 



Der Verbaukasten (1,50 m Tiefe) ist noch nicht vollständig in den 
Boden eingelassen. Es finden sich ab Sarg-Oberkante sowohl 
schlecht zersetzte Überreste als auch Grundwasser. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Für die Vorbereitung einer erneuten Beisetzung werden zunächst die schlecht verwesten 
Überreste entnommen. Die Grabstätte wird tiefer ausgehoben, die Überreste werden (noch 
tiefer in die wasserführenden Schichten) wieder beigesetzt.  


